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Was ist Wahrheit ?
Lin Dorf der Aufklärung über den Finanzausgleich zwischen

-- . aat und Gemeinden in Württemberg
Die Klagen der Gemeinden

Die Landtagsrede des Finanzministers vom 22 . Juni d . I .
über die finanzielle Lage des Staats und der Städte hat
zahlreiche Erwiderungen hervorgerufen.

Daß der notwendige Finanzausgleich zwischen Staat und
Gemeinden vielfach zu Klagen und Vorwürfen Anlaß geben
würde, ist nichts Auffallendes. Wenn mehrere bei starker
Kälte unter einer Decke stecken und diese reicht nicht, dann
wundert sich auch niemand, wenn an ' der Decke gezogen und
wenn dabei geklagt und geschimpft wird. Mit der Finanz -

t decke isl
' s genau so . Auch diese reicht bei weitem nicht mehr

und wenn von den drei Beteiligten : Reich , Länder und Ge¬
meinden der stärkste, das Reich , den beiden andern jeweils
ein Stück wegnimmt und der Staat nicht allein der Leid¬
tragende sein will , so wehren sich die Gemeinden mit allen
Mitteln dagegen, daß auch sie an der Verkürzung mittragen
und mitleiden sollen. Behauptungen , wie die , der Staat
suche sein Dasein immer mehr auf Kosten der Gemeinden zu
erleichtern und nirgends sonst würden die Gemeinden vom
Staat so schlecht behandelt, sind in den letzten Jahren auch
außerhalb Württembergs fast überall zu hören gewesen.

Der schwierige Ausgleich
Die Vorwürfe , die der Staat bei diesem Anlaß über sich

ergehen lassen muß , verkennen die außerordentlichen
Schwierigkeiten des Finanzausgleichs . Diese
haben letzten Endes, wie das eben gebrauchte Bild zeigen
sollte, ihren Hauptgrund in unserem obersten Gesetzgebers
( Reichstag ) : er hat in den letzten Jahren immer neue
Ausgaoenvermehrungen beschlossen , ohne sich nach
den durch die steuerliche Leistungsfähigkeit der Bevölkerung
gezogenen Grenzen zu richten , sich aber vielfach gleichzeitig
der Sorge , für diese Ausgabenvermehrung selber Deckung
zu schaffen , zu Lasten der Länder und Gemein¬
den entzogen , die ihrer finanziellen Selbständigkeit weitest¬
gehend entkleidet sind . Dieser vom Reichgeschaffenen
Zwangslage mußten sich Staat und Gemeinden wohl
oder übel fügen . Dem Staat lag dabei die ungeheuer
schwere Aufgabe ob , zwischen beiden in der Verteilung der
Lasten wie der Einnahmen die richtige Linie zu ziehen .
Gemäß seiner Verantwortung nicht nur für seine eigenen ,
sondern auch der Gemeinden Lebensnotwendigkeiten hat er
diese Regelung jeweils nach gründlichster Prüfung
aller Gesichtspunkte getroffen . Daß er es dabei kaum jemand
recht machen würde, war klar . Auch der Staat hat sich die
äußersten Einschränkungen auferlegt. Eben darum kann aber
auch das Rufen nach Abhilfe durch ihn keinen Erfolg haben ,
und sind die Anwürfe gegen die Staatsregierung und den
Finanzminister im besonderen an eine falsche Adresse gerichtet .

Was brauch ! der Staat?
Im Folgenden soll nun zunächst ein Ueberblick über die

Entwicklung der Staatsfinanzen gegeben werden.
1 . Der durch den Landtag festgesetzte , einerseits aus den

Vermögenserträgen des Staats , andererseits aus Steuern
zu deckende ordentliche Staatsbedarf zeigt fol¬
gende Abschlüsse ( die nachfolgenden Zahlen stellen Millionen
Mark bzw . Reichsmark dar) :

19 ! 4 1984 1923 1926
61,5 * 111,4 * * 115,4 129,6

das sind in Hundert-Zahlen des Jahres 1914
181 v . H . 188 v . H . 210 v . H .

Dem gegenüber stehen als Vermögenserträge
(und sonstige kleinere Einnahmen ) :

14,5 * * * 13 14,3 13,8
oder in Hundertzahlen

90 v . H . 99 v . H . 93 v . H .,
so daß ein Steuerbedarf bleibt von

47 98,4 101,1 116,1.
In Wirklichkeit wurden aber 1914 statt 47 Milk. Mk . 58,2

Milk . Mk . an Steuern für das Land erhoben . Dieses Mehr
von 11,2 Mill . Mk . war damals notwendig, um die das Land
heute nicht mehr belastenden Mehrausgaben für die Steuer -
und Zollverwaltung , für die Eifenbahnverwaltung , für den
ungedeckten Matrikularbeitrag und sonstige kleinere Posten
abzugleichen . Für 1 926 sind ferner im staatlichen Haus¬
halt tatsächlich nur 106,4 Mill . RM. an Steuern eingestellt ,
von den fehlenden 9,6 Mill . RM . konnten 5,8 Mill . aus Rest¬
einnahmen früherer Jahre gedeckt werden ; die übrigen 3,9
Mill . RM. mußten ohne Deckung bleiben . Stellt man diese
58,2 Mill . von 1914 den 116,1 und den 106,4 Mill . von 1926
gegenüber, so entsprechen die beiden letzten Zahlen einem
Satz von 200 und 183 v . H .

Wir haben also heute einen auf 200 v . H . der Vor¬
kriegszahl gestiegenen staatlichen Steuer ,
bedarfvor uns , während sich der Staatsbedarf sogar noch
etwas stär ker , nämlich auf 2l0 v . H . erböbt bat.

* Dabei sind nur die mit 1924 ff . vergleichbaren Zahlen berück¬
sichtigt .

* * Nach der Durchführung der Abbaumaßnahmen .
** * Odne Verkebrsanttalten .

TagesjpiegeL ,
Der Reichspräsident em -sing den amerikanischen Admiral

Roger Wells. s
Der englische Botschafter in Berlin . Lord d'Aberncm ,

wird am 10. Oftob r -- zu : . .! trek? n . Bei dem von Abernon
den deutschen Staatsmännern zu Ehren zu gebenden Ab¬
schiedressen wird Reichspräsident von hindenburg Ehren¬
gast sein.

Wie der „Berk . Lokalanzeiger" erfährt , sind die Finanz¬
kreise in England und Amerika, aber auch der Dawesagenk
Parker Gilbert gegen den Verkauf der Reichsbahnschuld -
yerschreibungen . Frankreich soll das Schuldenabkommen mit
Amerika bestätigen , dann werde es wieder amerikanische
Anleihen erhalten.

Der französische Ministerrak hat die politische Rede , die
Pomcare am Montag im Generalrak in Bar le Duc halten
wird, gebilligt . Briand und Tardien nehmen am Minister-
ral nicht teil .

Der neue Ministerpräsident Kondylis hat das Regieren
schon wieder satt bekommen und will sich vom politischen
Leben ganz zurückziehen. Das will etwas heißen, demz
kondylis war bei allen Staatsstreichen in Griechenland im
letzten Jahrzehnt immer vorne dran .

Wirkung der verminderten Kaufkraft des Gelds
2 . Ganz so , wie sich die Lebenshaltungskosten des ein-

->lnen beute um rund 40 v . H . höher stellen als vor dem
Krieg , so ist auch im Leben des Staats der Aufwand für
die Erfüllung seiner Aufgaben zwangsläufig gestiegen . Diesen
der geringeren Kaufkraft des Geldes entspre¬
chenden Mehrbedarf hat man mit mindestens 25 Mill . RM.
ayzusetzen. Bei der Steigerung des Stsuerbedarss spielt
ferner der Umstand eine Rolle , daß leider die staatlichen
Vermögenserträge hinter den Vorkriegs¬
erträgen sogar absolut Zurückbleiben ; na¬
mentlich die S t a a t s f o r st e n weisen bekanntlich einen
außerordentlich mißlichen Ertragsrückgang auf . Wä¬
ren diese Erträge in gleichem Ausmaß gestiegen wie der
Staatsbedarf, demnach auf 210 v . H . , so würden sie statt
13 )4 Mill . 30 )4 Mill . RM. erbringen. Wenn man aber auch
hier nur die verringerte Kaufkraft der Reichsn : rk in Rech¬
nung stellt, so müßten sie immerhin 19 —20 Mill . RM . ab¬
werfen . M ! ndestens 30 Mill . steuerlicher M e b r-
veoars rühren also lediglich von der schwä¬
cheren Kaufkraft der Reichsmark und der
geringeren Rentierlichkeit des Staatsoer -
mögens her .

Ursachen der Staats -Mehrausgaben
Rechnet man der Staatsbedarfsziffer von 1914 die an¬

gegebenen 25 Mill . RM . als bloßen Wertausgleichsposten
hinzu , so bleibt noch eine eigentliche Ausgabenerweite¬
rung um höchstens 43 Mill . RM. Diese ist im wesentlichen
zurückzuführen auf die Schaffung einer staatlichen
Polizei , die es 1914 nach nicht gegeben hat, auf die
früher ebenfalls so gut wie ganz fehlende Belastung des
Staats mit Ausgaben für die verschiedenen Zweige der sog .
öffentlichen Fürsorge , auf unvermeidliche erhebliche
Mehrausgaben für den Straßenbau , namentlich aber
auf eine sehr starke Steigerung der P e r s o n al b e zü g e ,wie denn überhaupt das Schwergewicht der staatlichen Aus¬
gaben , ganz anders als in den Haushalten der größerenStädte , auf der Personalseite liegt. Eine Personalvermeh¬
rung von Belang hat seit dem Abbau im Winter 1923/24
beim Staat nicht stattgefunden.

Zum größten Teil sind diese Ausgabenerweiterungen
yom Reich veranlaßt , also gebundene und zwangs¬
läufige . Die Besoldungspolitik des Reichs ist auch für die
Länder maßgebend und die Fürsorgemaßnahmen werden
gleichfalls in der Hauptsache vom Reich vorgeschrieben .

Staatliche Sparsamkeit in Württemberg
Unter welch peinlicher Sparsamkeit die württ .

Regierung dabei den staatlichen Haushalt tatsächlich gebalten
hat, ist deutlich aus den Landtagsverhandlungen der letzten
Jahre zu entnehmen; bet den meisten wichtigeren Positionen
ist immer wieder lebhaft darüber geklagt worden, daß die
ausgeworfenen Summen unzulänglich seien . Einen weiteren
wertvollen Beleg in der gleichen Richtung gibt eine Ver¬
gleichung mit den Haushalten anderer Länder . Nehmen
wir z. B . die staatlichen Haushaltspläne für 1926 von
Bayern und Baden zur Hand, so ergeben sich folgende Ver¬
gleichszahlen :

Württemb . Bayern Baden
Bevölkerungsziffern in Mill. 2,57 7,37 2,31
Gesamte ordentliche Bruttoausgabe

für 1926 in Mill . RM . 211,98 656,44 219,69 .
Die Beschwerden der Gemeinden

Und nun zu den Beschwerdepunkten der Gemeinden im
einzelnen . Sie gehen fast ausnahmslos nach 3 Richtungen:
1 . Der staatliche Anteil an der Einkommen- und Körper,
fchaftssteper mit H sei zu bock . 2 . der staatlich« Anteil an

den Polizeikosten sei zu nieder. 3 . Der staatliche Anteil an
den Schullasten sei zu nieder.

Dabei wird meist behauptet, daß die Gemeinden in an¬
deren Ländern bei dieser Verteilung weit besser fahren.
Demgegenüber ist zunächst ganz allgemein festzustellen, daß
einwandfreie Vergleiche mit anderen Ländern unmöglich
sind. Jedes Land hat eine aus Jahrhunderte langer Ent¬
wicklung sich erklärende besondere Aufgabenverteilung zwi¬
schen sich und den Gemeinden und ebenso ein dieser Auf¬
gabenverteilung angepaßtes eigenes System des Finanz¬
ausgleichs . Fest steht nur das eine , daß in den letzten Jahren,
bald etwas früher , bald etwas später, die anderen Länder
genau so wie der württ . Staat gezwungen waren , einei^Teil des vom Reich ausgehenden Drucks auf die Gemeinden
weiterzugeben. Für den Staat kommt es auf dasselbe hin¬
aus , wenn er die von den Gemeinden zu übernehmende
Mehrlast durch einen geringeren Steueranteil oder durch
höhere Schul- oder Polizeilasten ausgleicht . Maßgebend
für den einzuschlagenden Weg mußten stets in erster Linie
die nach Recht und Billigkeit zu berücksichtigenden
Verhältnisse und die finanzielle Lage der einzel¬
nen Gemeinden sein. Und weiter ist allgemein zu
bemerken , daß für die Gesamtheit der Steuerzahler durch!
ein Eingehen auf die Gsme!ndswünsck>e nach mehr Steuern
oder einem geringeren Schullasten- oder Polizeikostenanteil
dos Gegenteil von einer Entlastung bewirkt
würde. Auch jetzt noch können einzelne Gemeinden ohne.
Steuererhöhung auskommen. Beim Staat muß jedes erheb¬
liche Einkommen- Weniger oder Ausgaben -Mehr in vollem
Umfang aus neuen Steuermitteln gedeckt werden.

Die Verkeilung der Einkommen- und Körperschafkssteuer
Die Behauptung , daß der württ. Staat bei der Verteilung

der Einkommen - und Körperschafts st euer zu
seinen Gunsten zu weit gegangen sei , läßt sich schon damit
vollkommen widerlegen , daß er schon lange vor der In ,
flationszeit genötigt war, soviel an Einkommensteuer zu er<
heben , wie sein heutiger ( der Kaufkraft nach minderwertiger )
Anteil an der Einkommen- und Körperschaftssteuer zusam¬
men ausmacht. Dieser beläuft sich für 1926 auf 42,7 Mill.
Reichsmark. Schon 1916 war das Reinaufkommen an staat,
sicher Einkommensteuer 41,5 Mill . Mark . Außerdem erhob
der Staat aber damals für sich noch an Kapitalsteuer 5,1
Mill . und an Vermöoensteuer 6,34 Mill . Mark , die ihm
beide inzwischen das Reich entzogen hat . Einen größeren
Verhältnisanteil an der Einkommen- und Kapitalsteuer als
heute an der Einkommen- und Körperschaftssteuer hat di»
Gesamtheit der Gemeinden auch früher nicht gehabt; an der
Vermögensteuer waren sie überhaupt nicht beteiligt.

Die Polizeikosten
Der württ . Staat hat bisher darauf ganz verzichtet , di «

Gemeinden zu den Kosten der sogenannten Grünen Po¬
lizei heranzuziehen. Die Kosten der Blauen Polizei
hat der Staat von Anfang an und grundsätzlich nur soweit
übernehmen wollen , daß die Gemeinden noch 80 v . H . der
Kosten zu tragen haben, die ihnen beim Verbleiben der Po¬
lizei in ihrer Verwaltung unter Aufrechterhaltung des Soll¬
bestands vom 1 . April 1922 erwachsen wären . Tatsächlich
ist der Gemeindeantsil an den wirklichen Kosten der Blauen
Polizei ein ständig sinkender . Er macht für 1926 nur noch
68 v . H . aus - Im übrigen genügt es hier zu wiederholen,
was der Minister des Innern in der Landtaassitzung vom
15 . Juni d . I . gesagt hat : „Wenn die Polizei in Stuttgart
nicht verstaatlicht wäre , würde jedenfalls die Stadt Stutt¬
gart nicht weniger, sondern wahrscheinlich mehr zu bezahlen
haben , als sie heute an den Staat bezahlt . Ich gebe zu , daß

bei anderen Städten teilweise die .Steigerung ganz erheb¬
lichen Umfang angenommen hat , aber nicht etwa deshalb,
weil die staatliche Polizeiverwaltung viel teurer wäre , son¬
dern weil in einzelnen Gemeinden doch in der Polizei in der
Vorkriegszeit so Geringes geleistet wurde, daß sie den jetzi¬
gen Anforderungen nicht genügt.

"

Die Schullasten
Bezüglich der Schullasten ist es zum Beweis dafür ,

daß es sich in Wahrheit auch heute nicht um eine übermäßige
Heranziehung der Gemeinden handelt , ausreichend, die nach¬
folgenden Zahlen einander gegenüberzustellen :
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Zu der angegebenen Ttaatsleistung mit 18 793100 RM.
kommt noch hinzu und an der Gemeindeanteilsumme von
23 387 100 RM. geht ab ein Betrag von 2 000 000 RM. ,
die der Staat anläßlich der Aenderung der Schullastenver¬
teilung für Beiträge an bedürftige Gemeinden neu aus¬
geworfen hat.

Meist wird, das muß besonders hervorgehoben werden,
bei den Anwürfen der Gemeinden gegenüber dem Staat die
Steigerung der Lehrerbezüge seit 1924 völlig
außer acht gelassen . Von ihr rührt in vielen Gemeinden
die Mehranspannung her und wenn man daher die früheren
Eemeindeleistungen mit den jetzigen vergleichen will , ist es
immer nötig, zuerst zu berücksichtigen, daß die Lehrerbezüge
von 1924 bis 1926 beträchtlich in die Höhe gegangen find .
Mit der Schullaftenneuregelung von 1925 hat diese Steige¬
rung gar nichts zu tun.

Die gemeinsame Ausgabe
Wenn vorstehende Darlegungen und Tatsachen Be¬

ruhigung schaffen würden, so wäre beiden Teilen wesentlich
gedient . Wir kommen nicht darum herum , daß die Haus¬
halte der öffentlichen Körperschaften heute notleidend sind.
Daran wird sich auch in den Folgejahren nicht das geringste
ändern ; dafür sorgt schon die steigende Daweslast. Nur
aus der Abwehrstellung heraus hat der Finanzminister am
22 . Juni seine Ausführungen gemacht . Dazu zwangen ihn
die unausgesetzten Angriffe gegen die staatliche Finanz¬
politik , bei denen vielfach bewußt daran vorbeige¬
gangen wurde , daßdieheu lebest ehendeEin -
n ahmen - und Polizeikostenverteilung auf
Maßnahmen früherer Regierungen zurück¬
geht , und namentlich auch die unzutreffenden Darstellungen
des Oberbürgermeisters Dr . L a u t e n s ch l a g e r - Stutt¬
gart in der Gemeinderatssitzungvom 27. Mai . Wenn auch
dessen neuerliche Rede vom 6 . Juli wiederum in der Be¬
hauptung gipfelt , der württ . Gesetzgeber habe es für gut be¬
funden, die Verteilung von Lasten und Einnahmen in einer
die Lebensfähigkeit der Gemeinden vernichtenden Weise oor-
zunehmen, wie der Haushaltsplan der Stadt Stuttgart für
1926 aufs erschreckenste dartue , so kann unter Verzicht auf
weitere Polemik das Urteil über die Richtigkeit solcher Be¬
hauptungen ruhig der Oeffentlichkeit überlassen werden.
Wer mit einiger Aufmerksamkeit die Grundstückserwer-
bungs- , die Bau - , die Beteiligungs - und überhaupt die ge¬
samte Wirtschaftspolitik der Stadt Stutt¬
gart verfolgt hat, die sich auf die ausgiebige Inan¬
spruchnahme und Mitwirkung ihrer Giro¬
kasse stützt, wird bis heute nichts von eingetretener oder
beginnender „Lebensunfähigkeit" beobachtet haben.

Was Land und Gemeinden nottut , sind nicht gegen¬
seitige Vorwürfe, sondern gemeinsames hinar¬
beiten darauf , beim Reich eine schärfere und
bessere Abgrenzung der Aufgaben und eine
angemessene Verteilung der vorhandenen
Steuerkraft , bei ausreichender eigener
Verantwortlichkeit für Land und Gemein¬
den nach der Ausgaben - wie nach der Ein¬
nahmenseite hin , herbeizusühren . Bei der
Staatsregierung ist der Wille dazu vor¬
handen .

Neue Nachrichten
Skresemann beim Reichspräsidenten

Berlin» 23. Sept . Voraussichtlich wird Stresemann noch
heute abend dem Reichspräsidenten Bericht erstatten. Dem
Empfang wird wohl auch der Reichskanzler beiwohnen .

Morgen vormittag beginnen die Beratungen des Reichs¬
kabinetts, in denen Dr . Stresemann über seine Verhand¬
lungen mit Briand in Thoiry berichten wird.

Pariser Blätter schreiben, Briand habe in Thoiry daraus
gedrungen, daß die „Entwaffnung " vollständig durchgeführt
und vor allem die ungesetzlichen nationalistischen
militärischen Verbände unterdrückt werden.
Dr . Stresemann habe dies zugesagt . Es
werde darüber wohl zu einer Meinungsverschiedenheit
zwischen Stresemann und dem Reichspräsidenten kommen .

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags
wird am Dienstag oder Mittwoch zusammentreten. Die
Völkischen und die Kommunisten beantragen sofortige Ein¬
berufung des Reichstags.

Von der Reichsbahn
Berlin» 23. Sept . Nach dem Bericht des Verwaltungs¬

rats der Deutschen Reichsbahngesellschaft sind die Einnahmen
ms dem Güterverkehr gestiegen, ohne freilich die vorjährige

höhe zu erreichen . Die Einnahmen aus dem Personen¬
verkehr sind nach wie vor unbefriedigend und bleiben er¬
heblich hinter dein Voranschlag zurück. Die Betriebssicher¬
heit ist mindestens ebenso günstig wie in der Vorkriegszeit
und hält einem Vergleich mit den ausländischen Bahnen
durchaus stand . Zur Bekämpfung von Anschlägen soll der
Streifen - und Ueberwachungsdienst der Re '

chsbahn noch
weiter ausgebaut werden. Um den Verwaltungsbehörden
in den durch Wetterschäden und Ueberschwemmungen be¬
troffenen Landesteilen die Zuwendung von Fracht¬
erstattungen an besonders schwer betroffene Per¬
sonen zu ermöglichen , wurden dem Reichsverkehrsminister
150 000 RM . zur Verfügung gestellt.
Der beabsichligke Verkauf der Eisenbahnschuldverschreibungen

Seine Ileberschreilung der Dawesleistungen
Berlin , 23 . Sept. Im Hinblick darauf , daß in der Be¬

sprechung Dr . Stresemanns mit Briand in Thoiry davon die
Rede war, die Dawes-Schuldverschreibungen der Reichsbahn
zugunsten Frankreichs zu Geld zu machen , wird halbamtlich
darauf hingewiesen , daß von den 26 Milliarden Kapital¬
wert der Reichsbahn 13 Milliarden als unveräußerlich im
Besitz der Reichsbahn geblieben , 2 Milliarden als Vorzugs¬
aktien ausgegeben worden und die übrigen 11 Milliarden
als Obligationsschuld dem Dawcs- Treuhünder übergeben
worden seien. Falls die 2 Milliarden Vorzugsaktien ver¬
kauft werden, würden drei Viertel des Erlöses der Reichs¬
bahn, das restliche Viertel dem Reich zufallen . Es sei selbst¬
verständlich , daß der Anteil der Reichsbahn für Entschädi¬
gungsleistungen überhaupt nicht in Frage komme . Auf den
11 Milliarden - Schuldverschreibungen , die von vornherein für
die Entschädigungen bestimmt seien, ruhe das Besitzrecht der
Entschädigungsgläubiger. Die Schuldverschreibungen stellen
augenblicklich eine Schuld zwischen Reich und Gläubiger¬
staaten dar . Falls ein Teil der Papiere verkauft werde,
trete an Stelle des Staatsgläubigers der Privatgläubiger .
Das sei der einzige Unterschied . In diesem Fall würden die
Zinszahlungen unter dem Transferschutz bleiben , d . h . der
Dawesagent sei jederzeit in der Lage , die Zinszahlung zu
verhindern , wenn dadurch die deutsche Währung gefährdet
würde. Unter keinen Ulständen können aber von deutscher
Seite Verpflichtungen übernommen werden, die über die
im Dawesplan festgesetzte Grenze der Jahresleistungen noch
hinausgehen. ( Dieser Schlußsatz bezieht sich auf die Mel¬
dung , daß für den Loskauf des Rheinlands von der Besatzung
von Deutschland 8 Milliarden Goldmark gefordert werden
sollen .)

Deutschlands Hilfsverpflichkung
Ein peinlicher Zwischenfall im Völkerbundsausfchuß
Genf, 23 . Sept . Der Artikel 16 der Völkerbundssatzung

bestimmt bekanntlich , daß jeder Mitgliedstaat — die Schweiz
wurde schon früher ausgenommen verpflichtet sei, im Fall
eines vom Völkerbund beschlossenen Kriegs die angeforderte
Truppenmacht zu stellen und den Durchzug anderer Trup¬
pen durch das Land freizugeben . Im ersten Ausschuß des
Völkerbunds ( für Rechts - und Verfassungsfragen) focht nun
der Vertreter Finnlands, Prof . Erich , an , daß die Note
der Locarnomüchte (England , Frankreich, Italien und Bel¬
gien) vom 1 . Dezember 1925 Deutschland ebenfalls eine Aus¬
nahmestellung einräume . Der deutsche Vertreter , Ministerial¬
direktor Gaus , erklärte, daß Deutschland sich an den Wort¬
laut dieser Note halten müsse, die auch in den Archiven des
Völkerbunds niedergelegt sei . Der Zwischenfall , daß der
heikle Punkt von Finnland herangezogen wurde, ver¬
setzte den Ausschuß in nicht geringe Erregung . Es wurde
nach längerer Aussprache beschlossen , dem Bericht eine „v o r-
sichtige " Fassung zu geben , die die von Erich befürchtete
Wirkung ausschließe.

Die Bedeutung des Zwischenfalls liegt darin , daß die um
Rußland herum geschaffenen „Randstaaten " befürchten ,
Deutschland werde ihnen , falls sie von Rußland angegrif,
sen werden, unter Berufung auf die Note vom 1 . Dezember
1925 trotz des Artikels 16 nicht zu Hilfe kommen . Die Lo-
>:arnomnchte wollten aber einer gefährlichen Aussprache in
der Versammlung aus dem Weg gehen . Es wurde fest-
gestellt, daß die Auslegung , die der Artikel 16 in Locarns
unetr de nam Locarno -Abkommnb eteeiltigenbrsspchaegoch
unter den am Locarno-Abkommen beteiligten Mächten ge¬
funden habe, keinerlei Bindung für die andern
Völkerbunds Mitglieder bedeute und die Frag«
noch offen stehe , wie weit diese Auslegung eines Tags
wirksam sein kann .

Die Lage des Vatikans
Rom. 23 . Sept. Der italienische National -

sesttag des 20 . Septembers zur Erinn- rung an den Ein¬
marsch der italienischen Truppen in Ro .n ist auch dieses

Jahr ( trotz der fascistischen Annäherung ) im Vatikan
als ein Trauertag betrachtet worden. Der Papst hat
zum Zeichen der Trauer die Audienzen unterbrochen, und
der päpstliche „Osservatore Romano " hat die Gelegenheit be¬
nutzt, um zu versichern , daß der Papst die politischen und
Gebietsansprüche des Kirchenstaats nicht aufgeben werde .

Gerichtliche Verfolgung der ehemaligen Stamkilisski -
ZNinister

Sofia, 23 . Sept . Die Kammer nahm den Antrag des
Oberstaatsanwalts auf eine gerichtliche Verfolgung der ehe¬
maligen Minister des radikalen Kabinetts, Stambulijski,
Omartschewsky , Murawieff , Athanasoff und Stojanoff an,
die des Machtmißbrauchs zum Zweck persönlicher Bereiche¬
rung beschuldigt find .

Ablehnung der Eingabe des Episkopats durch die
mexikanische Abgeordnetenkammer

Reuyork, 23 . Sept. Die Abgeordnetenkammer hat die
Eingabe des Episkopats nach Abänderung der Relig 'ions-
bestimmungen der Verfassung abgelehnt, da die Eingabe von
Geistlichen und nicht von Staatsbürgern unterzeichnet sei.
Wieder ein Prozeß gegen die Verwalter des feindlichen

Eigentums in Amerika
Washington, 23 . Sept. Die Regierung hat gegen den !

ehemaligen Verwalter des beschlagnahmten feindlichen
Eigentums , Mitchel Palmer , seinen Nachfolger , Francis
Garvin , sowie gegen den Organisator der amerikanischen
Bosch Magneto Co . , Martin Kern und Genossen , eine
Klage auf Zahlung von 5 Millionen Dollar angestrengt,
die bei Verkauf der bei Kriegsausbruch beschlagnahmten
deutschen Boschpatente verschleudert worden sein sollen.
In der Anklageschrift wird ausgeführt , daß Kern die
deutsche Boschgesellschaft für 5 Millionen von den beiden ge¬
nannten Verwaltern des feindlichen Eigentums erworben
und daß diese Summe nur die Hälfte des tatsächlichen Werts f
der deutschen Gesellschaft dargestellt habe .

Vorrücken der Kanlonkruppen
Schanghai, 22 . Sept. Infolge des Beschlusses des Gene¬

rals Suntschuanfang , seine Truppen entsprechend seinem ,
Plan in die Berge zurückzuziehen , besetzten die Truppen von
Kanton einen großen Teil der Provinz K i a n g s i . In
Kiukiang treffen zahlreiche Verwundete und Flüchtlinge ein.
— Wutschang wird noch gegen die Kantonesen verteidigt.

Der „Daily Telegraph " meldet, der bolschewistische Reiter¬
general Budienny sei mit einem großen Stab unter Füh¬
rung des Generals Lebedew nach der mongolischen Grenze
unterwegs . Er solle möglicherweise Marfchall Fengyusiang
als Ratgeber oder in einer anderen Weise unterstützen .

Württemberg
Stuttgart, 23 . Sept. Hindenburgs Dank . Reichs¬

präsident von Hindenbzzrg hat an den Staatspräsidenten
Bazille folgendes Schreiben gerichtet : „Sehr geehrter Herr
Staatspräsident! Bei meiner Anwesenheit in Mergentheim
und im Manövergelände ist mir von seiten der württ - Be¬
hörden wie auch von allen Teilen der Bevölkerung ein so
herzlicher Empfang zuteil geworden, daß es mir leb¬
haftes Bedürfnis ist , Jbnen meinen herzlichen Dank für alle
mir entgegengebrachte Freundlichkeit abzustatten und Sie zu
bitten , diesen meinen Dank den Behörden wie der Bevölke¬
rung bekanntzugeben. Die eindrucksvollen Tags , die ich in
dem schönen Württemderger Land verbracht habe , werden
mir stets in angenehmster Erinnerung bleiben . Indem ich
Sie bitte , auch persönlich meinen herzlichen Dank für Ihre
stündliche Begrüßung entgegenzunehmen, bin ich mit freund¬
lichen Grüßen Ihr sehr ergebener (gez .) von Hindenburg.

"

Der neue Landeskommandank für Württemberg . Der
Herr Reichspräsident hat auf Vorschlag der Württ . Regie¬
rung den Obersten von Greifs , Kommandeur des 13 .
( Wurtt .) Infanterie-Regiments in Ludwigsburg , zum Lan¬
deskommandanten in Württemberg ernannt .

Vom Ruhestandsbeamkenversin. Präsident a . D . von
Leo , der feit 1920 Leiter des Württ . Landesvereins staat¬
licher Ruhestandsbeamter war, ist aus Gesundheitsrücksichten
zurückgetreken und hat den Vorsitz an Oberpostdirektor a . D.
Capeller übergeben. Leo wurde zum Ehrenvorsitzenden
ernannt .

Vorauszahlung der Bezüge der Beamten . Das württ .
Staatsministerium macht von der Ermächtigung, die Be¬
züge der Beamten bei Ueberweisung auf ein Konto zwei¬
monatlich vorauszahlen zu lassen , mit Rücksicht auf die Fi¬
nanzlage vorerst keinen Gebrauch. Vom Reichstag ist die
Reickisroaieruna auiaeiordert worden , sür das nächste Rech-

Des Mitleids Liebe .
21 Roman von Robert Fuchs - Liska .

„Dann , Fräulein von Hartmann , vergessen Sie von
* heute an niemals wieder, daß Ihr Groll gegen den Vater

meines toten Mannes nach einem Menschenalter endlich
alle Berechtigung verlor ! Von heute an können Sie den
Trost schöpfen, der Ihnen ein Glück werden mag , wie er
mir ein großes Leid wurde, daß Sie allerdings vollkommen
im Recht waren , wenn Sie an ein Dasein von Liebe und
Treue in dieser Welt nicht glauben ! Der Name Gerden¬
king ist nicht tot — er lebt mit mir und meinem Kinde
weiter . Schelten Sie ihn niemals wieder als den feiger
Männer . Das Recht haben Sie verwirkt , indem Sie und

i Ihr Bruder den eigenen Namen heute mit einer Schande
bedeckten, deren Feigheit viel , viel niedriger steht als der
Adelsstolz der Gerdenrings, die vielleicht ihr Blut frei hal-

! ten wollten von dem genieinen Sinn , den das sich weg-
; i werfende Mädchen ans den Tiefen seiner Herkunft vererbt

haben würde .
"

^ Die alte Sine empfand die Worte als einen Schlag
ins Gesicht. Sie verfärbte sich zu leichenfahlem Aussehen
und suchte vergeblich tu ihrem Gedächtnis nach einer ebenso
scharfen Entgegnung.

Suse kam ihr jedoch zuvor, indem sie einfach aus der
Dachstube ging, die Türe offen lassend .

Unten saß das Kind bei Wappler am Fenster . Der
lehrte auf einem Blechpseifchen einen Doinpfaff eine kurze
Melodie .^ Als er die erschütterte Suse eintreten sah , legte er rasch
das Instrument fort und fing die Halbohnmachtige eben

^ noch vor dem Zusammenbrechen aus . Dann trug er Suse
nach dem Sofa .

K - ---- Trudchen warf sich mit einem Aufschrei über die bleiche
» Mutt er und begann , kindlich begütigend , zu weinen, wäh¬

rend Wappler mit zitternden Händen ein Glas Wasser
brachte , das Suse in einem einzigen Zuge austrank.

„ Hab '
ich es doch geahnt ! " seufzte der Mann , und nahm

alle seine Kunst zusammen , um der Versuchung zu wider¬
stehen, mitleiosvoll über Suses gebeugten Scheitel zu strei¬
cheln.

Draußen knarrte die Stiege unter dem leisen Schritt
der alten Sine . Als die Verkörperung ihres bösen Ge¬
wissens schlich sie aus dem Hause, niedergedrückt von der
Wucht , deren furchtbare Lüge schwerer zu wiegen be¬
gann, als selbst das Weh , das sie in ihren verwelkten
Mädchenjahren getragen hatte . Langsam schritt sie an
der Straßenmauer dahin , die den Park der Villa aus
-tiefer Seite abfchioß . Nun galt es noch ein Schlimmes :
den Bruder über die Wahrheit in Suses ihm unerklär¬
lichen Verhalten zu täuschen , das nach allem nicht aus-
bieiben würde .

Sie ahnte nicht , daß Suse diese Not ihr ohne es zu
wissen ersparte .

Als Wappler endlich seine Aufregung bemeistert hatte ,
wagte er, die junge Frau nach der Ursache ihres Leivens
zu fragen . Sie schien seine Stimme nicht zu vernehmen .
Und so blieb ihm denn nichts anderes übrig , als den Zu¬
sammenhang in dem Besuch des alten Fräuleins zu ver¬
muten .

Suse saß tu einem weltverlorenen , abgeschiedenen
Träumen da und starrte auf ihre gerungenen Hände .
Der feuchte Glanz von den Tränen ihres Kindes lag noch
darauf. Hoffnungslos war alles dahin , was sie mit die¬
sen Händen zu einpfangen gewähnt hatte, um es ver¬
doppelt zurückzugeben . Nun blieb nur noch eine öde
Leere, deren jäher Abgrund sich ihrem Leben aufgetan
hatte . Und in dem Gefühl , immer rascher dort hinein¬
zustürzen — stader Angst, die sie bei diesem rasenden

Gleiten in das Nichts empfand , suchte sie wahnsinnig nach ^
emem rettenden Halt.

Eine ferne Erinnerung glitt schattenhaft durch sie
hin — etwas , das sie einmal verschmäht und von sich ge¬
wiesen hatte . Nun konnte sie es vielleicht doch noch nutzen,
um dem Manne weh zu tun , ihn zu beleidigen, ^ r sie
erst so hoch in die Sterne kommender Seligkeiten hob , nur
um sie treulos , ehrlos aus der Höhe lichten Glücks zu
stoßen . Gewiß — sie hatte gefehlt ! Aber war es nicht
eine fremde Hand gewesen , die zuerst das Licht enthüllt,
das sie ahnungslos zwischen ihr Geschick und das seine
als den Schein aus der Welt eines Unwahrseins tren-
nend hatte fallen lassen ? Fragen und hören hätte er sie
wenigstens müssen, bevor er dem Dunkel zurückgab, was
ihm der falsche Schein , grell leuchtend , ohne den Schleier
ihrer Not zeigte . Blendend verbergend das stille Leuch¬
ten ihrer heiligen Liebe . Und diese feige , unmännliche
Handlungsweise verdiente, baß man den ganzen Unwert
offenbarte, mit dem man diesen Mann betrachtete, mm
ihn schnell vergessend , zu einem andern zu flüchten. Noch
tiefer müßte Just der zurückerteilte Schlag treffen , da der ,
andere geringer dastand , als der auf dem zusammenge-
scharrten Reichtum des Vaters thronende Herr in der ,
Villa seines emporgekommenen Ahnherrn.

Und die Erinnerung an eine GewittMüM ^ ed
Suse zum Entschluß. „ ^

Sie sah lange und fragend in das kummervolle Ge¬
sicht Wapplers, der dastand , als sei ihm selbst das Un¬
heil begegnet, das heute üb» '' die unglückliche Suse dahm-
gewettert war. . .

„Sie hatten mir einmal , als Sie meine Not aus die -
Spitze getrieben glaubten , Ihr Haus als ein Asyl ange-
boten, in dem ich als Ihre Frau bleiben sollte? !

"

tKortketzmra solstL



nungssassr Vorbereitunaen sür die Wiedereinführung der
Vierteljahrszahlungen der Gehälter an die Beamten zu
treffen.

Hauptversammlung des Deutschen Liraßenbauverbands .
Heute wurde im g . Mn L . gungssaal des Arbeitsmnnstr -
riums die 13 . Hauptversammlung des Deutschen Straßen-
bauverbands unter dem Vorsitz des Oberbaurats i . N . Dr.
Cassinone - Karlsruhe eröffnet. Präsident Euting -
Stuttgart sprach über die Ordnung des Strahenwesens .
Seine Ausführungen faßte Landesbaurat Dr . Wienecke -
Bcandenburg in den Richtlinien zusammen : Die Unterhal¬
tung ist Sache der Verwaltung , die Verkehrsregelung Sache
der Verkehrspolizei unter Mitwirkung der Verwaltung und
die Finanzierung im allgemeinen Verwaltungsaufgabe
unter Mitwirkung der Unterhaltungspflichtigen. Geh . Re -
gierungsrak Pflug vom Reichsverkehrsministerium be¬
richtete über den Stand der ( internationalen ) Verkehrs¬
regelung. Nach langwierigen Verhandlungen se , es ge¬
lungen, eine Verkehrsordnung aufzustellen , die immerhin
die Belange des Reichs wie der Länder wahre . Leider sei
es nicht gelungen, über das Rechtsverfahren eine Einigung
zu erzielen . Landesoberbaurat i . R . Q u e n t e l l - Düssel¬
dorf empfahl sür Landstraßen wegen des starken Kraft-
wagenverkebrs Steinschlag-Asphalt mit Spramex - Ueberzug .
Nach seiner Ansicht haben die Zementstraßen eine Zukunft.
Stadtbaurat Feuchtinger - Ulm wies auf die guten Er-
fahrungen hin , die man in Amerika mit den Betonstraßen
gemacht habe .

Die würlk. Fleischerinnungen hielten am Montag hier im
Charlottenhof einen O b e r m e i st e r t a g ab , auf dem »9
Innungen vertreten waren . Syndikus Dr. Pantlen
hielt einen Vortrag über die Einkommensteuerveranlagung,
woraus eine Entschließung einstimmig Annahme fand, in
der es u . a . heißt: Das württ . Metzgergewerbe war durch
Reichsgesetz bis zum August 1926 in seinen Preisfestsetzun¬
gen behördlich überwacht und es waren ihm Verdienst¬
spannen am Fleisch von nur 4—5 v . H . zugestanden. Trotz¬
dem wurden bei der Veranlagung zur Einkom -
mensteuer von den Finanzämtern Verdienste bis
zu 20 v . H. angenommen. Der Obermeistertag erhebt
schärfsten Einspruch gegen eine solche willkürliche , den tat¬
sächlichen Verhältnissen nicht entsprechende Veranlagung zur
Einkommensteuer. Der Obermeistertag verlangt , daß bei den
Einspruchsoerhandlungen und künftig bei der Veranlagung
zur Einkommensteuer berufene Sachverständige aus dem
Gewerbe zur Mitwirkung zugezogen werden. Hierauf wurde
die Fleischpreisfrage besprochen , wobei der Vw-
sitzende Häußermann vorschlug , daß Stuttgart die auf
dem Stuttgarter Schlachthof festgesetzten Preise den Innun¬
gen durch Rundschreiben ohne Verbindlichkeit bekannt
geben solle . Dieser Vorschlag fand Annahme.

Zum Volksfest . Anläßlich des Cannstatter Volksfefts
werden zwischen Stuktgark, Cannstatt , Eßlingen und Waib¬
lingen vom 24 . bis 28 . September verschiedene Sonderzüge
ausgeführt .

Für die Schau- und Vergnügungsflüge aus dem Wasen
am 25 . , 26 . , 27 . und 28 . September sind umfassende polizei¬
liche Sicherheitsvorkehrungen getroffen .

Vom Tage . Mittwoch abend sprang die 43jährige Frau
Marie Mergenthaler , die in der Hedelfinger Straße wohnt,
in der Straßenbiegung vor der Hedelfinger Volksschule von
dem in voller Fahrt befindlichen Motorwagen der Linie 19
ab und geriet unter den Anhängewagen . Sie konnte nur als
entsetzlich verstümmelte Leiche hervorgezogen werden. Die
Frau war Mutter von 11 Kindern.

Aus dem Lande
Laufs«« a . 23 . Sept. Zur großen Armee . Im

Alter von 94 Jahren starb der älteste Einwohner von hier ,
Bezirksfeldwebel a . D . Georg Veckert . Der Verstorbene
war Kriegsteilnehmer von 1866 und 1870/71 . Die älteste
Person Lauffens ist nunmehr die 92 Jahre alte , noch ziem¬
lich rüstige Frau Joos, Nagelschmieds - Witwe

Ellwangs«, 23 . Sept. Unkeroffizrerschülerkag .
Am 2 . und 3 . Oktober d . 5 . wird hier die zehnjährige Wie¬
derkehr des Tags , an dem die Ilnteroffizier-Borbildungs -
anstalt in Ellwangen a . 5 . ihre Pforten zum Einzug der
llnteroffizierschüler und -vorschüler öffnete, festlich begangen
werden.

Sulz a. N., 23 . Sept. Ein mutiger Forst wart .
Letzten Sonntag nachmittag traf der stellvertretende Forst¬
wart Joseph Wohnhas von Kirchberg auf einem Dienst¬
gang eine mindestens 100 Personen starke Zigeunerbande
im Staatswald Eisenbühl an , wo die fahrenden Gesellen be¬
reits gelagert und ein Feuer zum Abkochen angezündet hat¬
ten . Energisch trat der junge Forstmann den Zigeunern ent¬
gegen und forderte zum Verlassen des Waldes auf . Sofort
umringte die Bande den Förster und nahm eine drohende
Haltung ein . Der Beamte zeigte sich kaltblütig und durch
seine feste Haltung gelang es ihm nach einer Stunde , die
Bande zum Abmarsch zu bewegen . Nachts haben ihm dann
zwei Gesellen im Wald aufgelauert, die aber das Weite such¬
ten , als ihnen zwei Kugeln um die Ohren pfiffen .

Tailfingen. 23 . Sept . Brotpreisermäßigung im
Land . Die hiesigen Bäckereien haben seit Montag den
Preis für Brot um 2 Pfg . per Kilo ermäßigt, sodaß die
hiesigen Brotpreise sich jetzt 4 Pfg . per Kilo unter denen von
Stuttgart bewegen .

Tuttlingen , 23 . Sept. Lebensmüde . — Schwer
verunglückt . Der 62 5 . a . Witwer und Schuhmacher
Ernst Monkigel hat sich aus Schwermut durch Einatmen
von Leuchtgas das Leben genommen . — Der ?0 5 . a . Schmied
Gregor Schnell wurde von Teilen eines Schleifsteins , den es
zerrissen hakte, schwer verletzt.

EP Ulm , 23 . Sept. Kirchenbezirkstag . Hier fand
kürzlich unter der Leitung von Dekan Vöhringer der dies¬
jährige Kirchenbezirkstag statt, eingeleitet durch einen Ge-
meindeabend, bei dem Stadtpfarrer Kirn-Rottweil über » die
Missionspflichk der Kirche" und Fabrikant Paul Lechler-
Stuttgart über „ die ärztliche Mission " sprach. Bei den Ver¬
handlungen am folgenden Tag berichtete Dekan Vöhringer
über den Stand des kirchlichen Lebens. Prälat V. v . P l a n ck-
Ulm wird im Lauf dieses Jahrs in den R u h est a n d treten.
Die kirchliche Statistik des Jahrs 1925 weist in Ulm gün¬
stigere Zahlen als im Vorjahr auf. Während z . B . die Kir-
chenaustrittsziffer in der Stadt nur eine geringfügige Zahl
zeigt , ist im Bezirk kein Austritt erfolgt. Zur Erhaltung
des Münsters haben oerwilligt: das Reich 60 000 M Staat
Württemberg und Stadt Ulm je 20 000 -4t . Kürzlich wurde
mit dem Bau der Weststadtkirche begonnen.

Heudorf OA . Saulgau, 23 . Sept. Vermißt . Seit
6 . August wird der Eymnasiumschüler Karl Mannhart hier
vermißt . Man vermutet , daß er sich im württembergischen
oder bayerischen Allgäu bei irgend einem Bauern aufhäli
oder sich ins Gebirge begeben hat.

Bavendorf VA . Ravensburg , 23 . Sept. KirchenSla¬
we i h u n g . Die durch Architekt Kiderlen -Ravensdurg neu¬
erbaute evang. Kirche gebt ihrer Vollendung entgegen . Die
Einweihung findet am 7 . November statt . Von der Kirche
aus hat man einen wunderbaren Blick auf den Bodenfee
und die anliegenden Berge.

Friedrichshofen, 23 . Sevt. Hopfendiebe . Unter dem
Verdacht des Hopfendiebstah '

. s ist der Versicherungsagent
und Hopfenaufknnfer Vetter von hier verhaftet worden .

'

Vom Allgäu, 23 . Sept. Von einem Stiergetötet .
Der Landwirt Hummel von Zadels wurde von einem Stier
angefallen und tödlich verletzt .

Vom Dodensee , 23 . Sept- Das Mannenbacher
Vootsunglü ck. Der 25 I . a . Hilfsarbeiter Franz Beck
aus Reichenau , der am 4 . Juli d . I . das furchtbare Boots¬
unglück von Mannenbach verschuldete , wurde vom Schöffen¬
gericht Konstanz wegen fahrlässiger Tötung zu drei Jahrei .
Gefängnis abzüglich der Untersuchungshaft verurteilt . Dem
Unglück waren sechs Menschenleben zum Opfer gefallen .

Skorzingen in Hohenzvllern , 23 . Sept. AusdemFen -
sk e r gestür z k. Die ln den 40er stahren stehende Ehefrau
des Landwirts ösidor Sauter verlor das Gleichgewicht und
stürzte etwa drei Meter tief aus dem Fenster . Der Arzi
"'Me Schädelbruch und einen Brach der Wirbelsäule fest .
Oie Frau , Mutter von sechs Kindern, liegt schwer darnieder

Cannstatt , 23 . Sept. Kurse für weibliche Cr -
wer bslose . Die Frauen -Abteilung der Volkshoc' schule
Stuttgart richtet nun auch in Cannstatt Tageskurse für weib¬
liche Erwerbslose ein .

Lokales .
Wildkad , den 24 . Sept . 1926 .

Die älteste Person WUdbads , Frau Christine
Hammer Witwe , geb . Treiber, ist gestern kurz nach
ihrem vollendeten 90 . Geburtstag nach kurzer Krankheit
(Halsentzündung) verschieden .

Musik - Abend. Musik- und Gesangsfreunde seien da¬
rauf hingewiesen , daß am Samstag abend von 8P bis
10 Uhr im Kursaal ein Musik - Abend , verbunden mit
Gesängen und Tänzen , stattfindet . Da am nächsten
Mittwoch abend das letzte diesjährige Konzert des Kur¬
orchesters stattfindet , besuche man recht zahlreich die sich
noch bietenden Gelegenheiten , an guter Musik und fröh¬
lichem Gesang unter Musikbegleitung Herz und Gemüt
zu erfreuen und zu laben , ehe die siebenmonatliche Pause
eintritt !

-S

haltet die Kinder von den Eisenbahngleisen fern. Da
wiederholt Kinder von Eisenbahnzügeu überfahren worden
sind, sieht sich die Deutsche Reichsbahngesettschaft veranlaßt ,
erneut alle Eisenbahner und auch die Eltern zur größten
Aufmerksamkeit zu ermahnen . Die Kinder umgehen die
Schranken oder schlüpfen unter ihnen durch , gelangen auf
die Bahnhöfe und Bahnkörper und laufen damit Gefahr , un-
:er einen Zug zu kommen . Alte Eisenbahner sind daher an¬
gewiesen worden, streng darauf zu achten , daß Kinder den
Gleisen fernbieiben. Auch auf den Freiladegleisen soll die
Anwesenheit von Kindern unter keinen Umständen geduldet
werden.

Ungewöhnlich große Sonnenslecke sind gegenwärtig aus
dem Tagesgestirn erschienen . Nach den Beobachtungen
von Dr. H . H . Kritzinger passierte der Schlußfleck einer sehr
auffälligen Gruppe , deren Längsausdehnung ungefähr
20 Erddurchmessern gleichkommt, am Montag mittag den
zur Erde gerichteten Meridian der Sonne . Die Flecke kön¬
nen ihre Wirkung vom 20 . d . M . an auf die Erde ausüben .
Nordlichter sind allerdings erst im Anschluß an den Haupt¬
fleck zu erwarten , dessen Körperstrahlung uns in der Nacht
zum Mittwoch erreicht haben dürfte. Die Verhältnisse liegen
jetzt ähnlich wie Anfang März d . I . , wo gleichfalls bedeu¬
tende Nordlichter einem bemerkenswerten Sonnenflecken¬
übergang folgten .

Aus d e r N a ch b a r s ch a f t .
Btrkenseld, 23 . Sept . Auch an dieser Stelle werden

die Mitglieder des Bezirks - Bienenzuchtvereins
Neuenbürg noch einmal aufgefordert , sich recht zahlreich
an der Ausstellung in Neuenbürg zu beteiligen .
Es muß dem Honig kaufenden Publikum ein schönes Aus¬
stellungsbild vor Augen geführt werden und das kann
nur geschehen , wenn die Beteiligung eine allgemeine ist,
das heißt , wenn von jeder Bezirksgemeinde wenigstens
4—5 Aussteller vertreten sind . Die auszustellenden Gegen¬
stände, Honig und Wachs , müssen am Freitag , längstens
aber am Samstag vormittag in der Turnhalle Neuenbürg
angeliefert werden . Die Ausstellungsleitung wird sich alle
Mühe geben , die einzelnen Gruppen schön und geschmack¬
voll zu ordnen und aufzustellen. Als Preisrichter funk¬
tionieren die Herren Knecht - Calw und Sautter -Pforzheim .
Nach Schluß der Ausstellung findet am Montag von 1 Uhr
ab ein großer Honigverkauf statt . (Siehe Inserat in heu¬
tiger Nummer .) - kch

Neuenbürg , 22 . Sept . Wie schon bekannt, findet am
Sonntag , den 26 . September die Ausstellung des
Bezirks - Obst - und Gartenbauvereins in Ver¬
bindung mit dem Bezirks - Bienenzuchtverein in
der hiesigen Turn - und Festhalle statt . Cs ist ein glück¬
licher Gedanke, daß sich beide Gruppen zusammengeschlossen
haben , um ihre Erzeugnisse gemeinsam durch diese Aus¬
stellung der Bevölkerung vor Augen zu führen . Natur¬
gemäß gehören auch beide zusammen, denn sie sind auch
aufeinander angewiesen. Die Vorarbeiten sind in der
Hauptsache getroffen und nach den Meldungen zu schließen ,
dürfte die Ausstellung einen größeren Umfang annehmen ,
als ursprünglich in Aussicht genommen wurde . Sehr zu
bedauern ist, daß verschiedene Gemeinden aus purem
Lokal -Egoismus sich den Bestrebungen der Bezirksorgani¬
sation verschließen und ihre eigenen Wege gehen. Doch
dürfte diese Ausstellung zeigen , daß auch ohne sie etwas
Gediegenes zustande kommen kann . Die Ausstellung selbst,
die den Besuchern überraschende Gruppierungen bieten
wird , soll gewissermaßen einen informatorischen Charakter
tragen, der sich in der Entwicklung der verschiedenen
Sorten auswirkt und der die klimatischen Verhältnisse
(Höhen- , Mittel- und Tieflage , auch Sortenart und Boden¬
beschaffenheit ) kennzeichnet . Wenn auch die Aussichten
für eine Obst- usw.-Ernte nicht gerade als günstig be¬

zeichnet werden können, so dürsten doch die Besucher
vollauf befriedigt werden . Ganz besonders ist es erwünscht,
daß nicht nur die beteiligten Kreise die Ausstellung besuchen ,
sondern vielmehr wäre es angezeigt , wenn gerade die Ver¬
braucherkreise sich für dieselbe interessieren würden . Dies
gilt auch insbesondere für die jüngere Generation, die sich
zum großen Teil ganz interesselos den vegetabilen Bestreb¬
ungen gegenüberstellt und sich nach Befriedigung derMagen-
frage damit abfindet ; woher die Ware kommt, ist Nebensache.
Eine jede Hausfrau , die nicht weiß, was sie kochen soll ,
findet immer eine Lösung , wenn sie zum Gemüse greift .
Es sei darauf hingewiesen , daß mit der Ausstellung
auch eine Prämierung, sowie eine Verlosung von Obst,
Honig, Blumen und Gartenbaugerätschaften verbunden ist .
Die Ausstellung ist geöffnet von Sonntag vormittag 11 Uhr
bis abends 6 Uhr und Montag vormittag 9 Uhr bis
mittags 12 Uhr . Mit Rücksicht aufdie wirtschaftlicheNot¬
lage wurde der Eintrittspreis in mäßigen Grenzen gehalten ,
so daß es jedermann möglich ist, dieselbe zu besuchen .
Dies gilt auch insbesondere für die Schüler , die ja Obst
und Honig nicht verschmähen . Der Eintrittspreis beträgt
für Erwachsene 30 Pfg ., für Schüler 20 Pfg , am Montag
für geschlossene Schulklassen , pro Schüler lOPfg . Um 4 Uhr
findet im „Bären" ein Vortrag vom Bezirksbienenzucht¬
verein statt, dem sich um 6 Uhr ein solcher von Obstbau¬
inspektor Schaal vom Bezirks -Obst- und Gartenbauverein
anschließt. Am Montag nachmittag findet in der Turn¬
halle ein Verkauf von Honig statt, woraus hiermit beson¬
ders aufmerksam gemacht wird , da nur nuturreiner Honig
zum Verkauf kommt. Lcti .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Eine hundertjährige . Frau Christine Fornbachs r,

Wwe . in Mönchweiler bsj Mllingen kann am 25 . September
den 100 . Geburtstag feiern. Won ihren Nachkommen leben
eine Tochter , 11 Enkel und 30 Urenkel .

Der Deutsche Naturforscher- und Aerztekag, der zurzeit
in Düsseldorf versammelt ist , verlangte , daß Naturwissen¬
schaften und Mathematik in den höheren Unterrichtsfächern
der Schulen mehr berücksichtigt werden als bisher.

Die Wohnungsnot in Berlin . Nach der letzten Woh¬
nungszählung gibt es in Groß -Berlin 1252 591 Haushal¬
tungen, die in 1 172 310 Wohnungen untergebracht sind .
Es fehlen somit 80 281 Wohnungen.

Glücklicher Gewinner . Ein Lehrling in Vogelsdorf (Hol¬
stein) hatte ohne Wissen seiner Angehörigen von seinem
Taschengeld ein Achtellos der preußisch -süddeutschen Klassen¬
lotterie gekauft . Damit hat er nun 40 000 Mark gewonnen.

Der Typhus in Hannover. In den Krankenhäusern be«
fanden sich am 23 . September 1730 Typhuskranke. Die
Zahl der Todesfälle ist auf 104 gestiegen .

Die Schwurgerichksverhandlungen gegen Schlesinger und
die beiden Weber wegen des Anschlags gegen den Schnell¬
zug bei Leiferde dürste Ende Oktober in Hildesheim statt-
finden .

Gegen den Direktor Schmidt von der Pulverfabrik
Haßloch und gegen dessen Sohn , der Betriebsleiter der Fa¬
brik ist , ist Anklage wegen fahrlässiger Tötung und Körper¬
verletzung erhoben worden. Bei der Explosion der Fabrik
am 20. Mai d . I . sind bekanntlich 11 Personen getötet und
23 schwer verletzt worden.

Der wegen Mords zum Tode verurteilte Schröder in
Magdeburg hat Revision beim Reichsgericht angemeldet.

Autounglück . In Unteröwisheim (Amt Bruchsal) wurde
am Mittwoch mittags ein Lastauto mit Anhänger , in dem
sich 10 Frauen befanden , bei einem Bahnübergang von einem
Zug angefahren . Beide Wagen wurden umgeworfen. Zwei
Frauen wurden getötet und drei schwer ver¬
letzt . Die andern kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Bei Durmersheim ( b . Bruchsal ) fuhr auf der Karlsruher
Straße ein Personenkraftwagen infolge Steuerbruchs mit
80 Kilometer Geschwindigkeit gegen einen Kilometerstein.
Das Automobil wurde zertrümmert . Der Fahrer, sowie
zwei Kaufleute waren sofort tot Eine Frau und ein Knabe
wurden leicht verletzt .

Von einem Hund zerfleischt. Die in Berlin wohnende Ba¬
ronin v . Carnap - Bornheim wurde von ihrem eige¬
nen Hund , einem russischen Windspiel, angefallen. Ms der
gerufene Schutzpolizist das Zimmer betrat , ließ der Hund
von seiner Herrin ab und stürzte sich auf ihn . Der Beamte
streckte den Hund mit einem Schuß nieder.

Wieder ein Lausbubenstreich. Auf der Strecke Aschers¬
leben —Halberstadt legten drei 12—13jährige Schüler in der
Nähe der Station Gatersleben (Provinz Sachsen ) eine große
Zahl Steine von erheblicher Größe auf die Gleise . Der
Personenzug Halle —Halberstadt überfuhr die Hindernisse ,
ohne zu entgleisen , die Lokomotive erfuhr jedoch heftige Er¬
schütterungen . Der Lokomotivführer erstattete in Gaters¬
leben Meldung und die drei jugendlichen Täter, die sich in
der Böschung versteckt hatten , konnten von der Polizei sofort
festgenommen werden.

Eisenbahnfrevel bei Hamburg. Am Mittwoch, den 22.
d . M -, vormittags , meldete ein Skreckenläufer auf seinem
Dienstgang zwischen den Bahnhöfen Brahlstorf und Pritzier ,
daß am Kopf einer Schiene ein kurzes Stück herausgebrochen
sei . Das betreffende Gleis zwischen Brahlstorf und Pritzier
wurde sofort gesperrt. Ein Schnellzug , der sich 10 Minuten
später Brahlstorf näherte , wurde deshalb von Brahlstorf
aus auf einem falschen Gleis unter Beobachtung aller für
solche Fälle vorgesehenen Sicherheitsmaßnahmen nach Prit -
zier geleitet und dort wieder in das richtige Fahrgeleis über-
geführt. Es ist keineswegs sicher , daß der Zug , wenn er die
Stelle mit dem Schienenbruch befahren haben würde , zur
Entgleisung gekommen wäre .

Schweres Eisenbahnunglück bei Paris . Der Schnellzug
Lyon- Pa-ns stieß am 23 . September morgens vor 6 Uhr
mit mehreren Wagen eines Personenzugs zusammen, die in¬

folge Bruchs der Kuppelung auf dem Gleis stehen geblieben
waren - Lokomotive , Tender , zwei Packwagen und drei Per¬
sonenwagen wurden völlig zertrümmert . Vis jetzt zählt man
7 Tote und über 20 Verletzte .

Selbstmord im Gerichksgebäude. Im Münchener Justlz-
valast stürzte sich ein Mann aus Gram über einen verlorenen
Prozeß vom 3 . Stock in den Lichthof und war sofort tot.

Großfeuer . In Leipzig - Plagwitz ist die Korksteinplatten-
und Wärmeschutzmassenfabrik von Richard Stumpf größten¬
teils abgebrannt .

Auf eine Mine gestoßen. Der schwedische Dampfer
«Dagmar " ays Kalmar ist mit, - iger. KühlMtzdupL WL



LaWg bei Riga untergegangen . Das Schiff scheint auf eine
russische treibende Mine aus dem Krieg gestoßen zu fein.Der Kap,tan und 8 Mann der Besatzung trieben 44 Stundenin einem Boot auf dem Meer , bis sie von einem Dampferausgenommen wurden . 10 Mann sind mit dem Schiff in die
Tiefe gegangen, da es sehr rasch sank.

Die Sturmflut in Florida . Die nunmehr vorliegenden
amtlichen Berichte beweisen , daß die bisherigen Meldungen
der amerikanischen Zeitungen und Berichterstatter in
amerikanischer Weise übertrieben waren . Freilich ist das
Unglück noch groß genug. Umgekommen sind in Florida
etwa 500 Menschen , bis jetzt sind 407 Leichen geborgen, ver¬
letzt sind ungefähr 4500 , davon 500 schwer. Der Sachschaden
soll 230 Millionen Dollar betragen . Der Ertrag der
Volkssammlung beläuft sich auf 50 bis 60 Millionen Dollar.
Durch Flieger wurde festgestellt, daß einige kleine Ort¬
schaften von der Springflut weggespült und vollständig ver¬
schwunden sind. In Pensacola gab es 75 Tote. In Mi -
" mi ist der Typhus a u

'
s g e b r o ch e n.

In der Marinestaiion van Pensacola sind bei dem
Wirbelsturm 35 Flugzeuge im Wert von über 1,5 Millionen
Dollar zerstört worden.

Die Negierung erwägt die zwangsweise Abbeförderung
der überlebenden Bevölkerung aus M o o r e h a v e n , da
die rasche Verwesung der noch ungeborgenen Leichen den
Ausbruch einer Seuche befürchten läßt .

Zum Rennen ln Weil bei Eßlingen am 10. Oktober sind für
7 Neimen 8t Pferde mit 128 Nennungen eingeschrieben . Unter den
vielen Ehrenpreise» befinden sich solch« des Staatspräsidenten
Bazille und der Städte Stuttgart und Eßlingen.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs, 23 . ..Sept . 4,1925 G ., 4,2025 B.
Kriegsanleihe 0,525.
Franz . Franken 13 .45 zu 1 Pfd . St -, 35 .85 zu 1 Dollar.
Belg. Franken 181 zu 1 Pfd . St .
Berliner Geldmarkt 23. Sept . Tägl . Geld 3—5 v . ch ., Monats¬

geld 5,75—7 v . ch., Prolongalionsaeld 7,5 v . H ., Warenwechsel 5,5
o . ch.

Anleihe des Siemenskonzerns. Die vereinigten Werke Siemens
u . chalske A .-G . und Siemens -Schuckert G . m . b . ch., nehmen eine
große Anleihe aus und zwar 24 Millionen Dollar in Amerika zum
Kurs von 99 v . §) . und 25 Millionen Mark von einem deutschen
Bankkonsortium . Der Zinsfuß beträgt durchschnitllich etwas über
7 v . H ., rückzahlbar in 25 Jahren . Die Gesellschaft behält sich das
Recht vor , die Anleihe ganz oder teilweise innerhalb der ersten 10
Jahre zum Kurs von 110 v . ch., oder von da bis zur Fülligkeit zu
102 v . H . zurückzukaufeii , bei Fälligkeit zu 100 v . H .

Europäisches Leim - Syndikat. Die seit längerer Zeit schweben¬
den Verhandlungen wegen Zusammenschlusses der Interessenten der
knochenverarbeitenden Industrie Europas sind durch Abschluß eines
Vertrags zwischen 15 Staaten bindend geworden .
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Wildbad , den 22 . Sept . 1926 .

Todeö Anzeige
Gott, dem Allmächtigen , hat es gefallen,

unsere liebe, gute Muttec, Großmutter, Urgroß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester und Taute

Christine Hammer
geb . Treiber

kurz nach ihrem vollendeten 90 . Geburtstag
nach kurzer Krankheit zu sich in die ewige
Heimat abzurufen .

M trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Samstag nachmittag 4 Uhr auf

dem Waldfriedhof .
Trauerhaus : Laienbergstraße .
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Neuenbürg .
Unsere Vereine veranstalten gemeinschaftlicheine

MsteM m W> «Mtenbm-
sowie

Wem-ErzeilMil und -ArSteu
in der Turn - und Festhalle in Neuenbürg .
Die Ausstellung ist geöffnet am Sonntag ,
den 26 . September , von vorm . 11 Uhr bis
abends 6 Uhr und am Montag , den 27 .
September , von vorm . 9 Uhr bis mittags
12 Uhr . Eintrittspreis für Erwachsene 30 Pfg ,
für Kinder bis 14 Jahre 20 Pfg . , am Montag
für geschl. Schulklassen 10 Pfg . für jeden Schüler .
Wir laden hiezu nicht nur unsere Mitglieder,
sondern auch die gesamte Einwohnerschaft des
Bezirks , sowie von Pforzheim und Umgebung

sreundlichst ein.
Bezirks -Obst- und Gartenbau -Verein

Vorstand Knödel.
Bezirks -Bieuenzucht-Verein

Vorstand Frey .
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auf mehrere Jahre zu verpachten .
Eoentl . mit 2 Zimmer - Wohnung . — Warenlager kann mit

erworben werden.
Offerten sind zu richten an die Geschäftsstelle dieses Blattes .

LeukeiÄ giiMigeu Angebot in:
«Zlsi ^nsn - INIInIsi » - IVI8nI « >, moderne

.Vinckart, «VI »r . SS - , IS' S — , SS .- ,
L««ii«s «:«, « n - IN« inrb ^ - >V>S »«I« I

IVIIr . » S - . SS - ,
KlnsIrsn -ZIVinIs^- IVISn «« «

IVIlU . 2S - ,

«VII« . , S - , IS . - ,
perner :

I «M«ker ?»8t«n blsim linsden -LuMe
ZtelliZ aucti kür KaiH « i »>r»,si, «Isi ,

«VII«» SS »- , 2S - ,
Svoütren 81« jetrt lcbo» äle günktlg « LillbsaksgeieaLilbvil

lplsr - nsn - un «I Sur - solisnlronlstrllon
pauIinenstruLe

6§

2 '

Verein für Bienenzucht
' . . Neuenbürg .
Am Sonntag , Sen 26 , SevternSer , s§
nachnr . 4 ÜHo findet im „Bären in

Neuenbürg das

ars ganz
Pfund Pfg .

Mais gerissen
Plund « « « - Pfg .

Maismehl
Pfund Pfg .

Weizen
Pfund 18 Pfg

Gerste

Pfund Pfg

5 er Mehl
Pfund 18 Pfg .

WeizenkLeie

Bei Mehrabnahme

Ikr Lssirk «
brsuckt oicdt dss kbemnuk kläl >
lilcker kiniev aukruweiken , es ist
Icküv , ko die Haut krilck, rolig , rart
undcvsick iü . Ltliridiqepllege mir

Ztok - resirsna -
»4sn «IsN « Isis

gscvükrleillet diele Vorrü ^e . Bei
reAelmäLlZem Oekruuck dieses
anZenekm . llroltagsmittels ver-
tckwinden Pickel und ^ Messer ,

In I-Lckgesckäkten wr KK1 0,20
— 1,00 Ullä2,00 erkSItlick . kl->cd-,
^xlerikultur, Oslssebsä lcoldecx.

WegeilWkliils !
Schönes, dunkel eichenes

imer,

Svjähr. JMl -um
des Vereins statt .

Programm
1 . Begrüßung der Festteilnehmer mit anschließen¬

der Festrede.
2 . Ueberbringung der Glückwünsche des Württ .

Landssvereins für Bienenzucht durch den 1 .
Vorsitzenden Herrn G . Lupp -Weinsberg .

3. Ehrung der 25-Iubilare .
4. Preisverteilung.
Zu dieser Veranstaltung lade ich unsere Mit¬
glieder u . alle Freunde der Bienenzucht freund ! , ein.
Am Montag von 1 Uhr ab findet der Verkauf
des ausgestellten Honigs in der Turnhalle statt,

wozu Honigliebhaber eingeladen sind .
Vorstand Frey .

r

fast neu , erstklassige Arbeit,
bestehend aus einem Büffet,
Eredenz,Auszugstisch,6Stüh¬
len , mit Leder gepolstert, und
1 Chaiselongue , preiswert ab -
zugeben. Näheres zu erfr . in
der Tagblattgeschäftsstelle .

M Mrilimt gM
SUsenMiiß

in nächster Saison an stark
von den Kurgästen frequen¬
tierten Stellen oder Wegen
MlmsMfrKWelMs

in Gläsern und Flaschen?
Zugkräftige Reklame . Event .
Alleinverkauf .

Postlagerkarte 128 ,
Berlin 8W 19.

LsMvm - Ksle kökdlle
DUi^ erliclie Weinstube

^6iitlBlli6i2UiiZ, prLmäLNlrjmmei' , KüiilZnssZe
OoroM , ätolIUNMN

Bestellungen auf

Hausbrandkohlen jeder Art
zum billigsten Tagespreis nimmt entgegen

Kldiul ) , LOtimiSelmSislSl
'.

der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen — Ortsgruppe Wildbad
Am Samstag , den 25 . September 1926 , abends 7 ' s Uhr

Mitglieder- Versammlung
im Gasthaus zum „Grünen Hof/ Der Vorstand.
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